
Fasanen ohne Ausselzen
edauerlicherweise
scheinen die etablïer
ten jagdlichen Organi

sationen zur Zeit nur alizu
bereit zu sein, den Natur
schutzverbnden den Ver-
zicht des Aussetzens von Fa
sanen — sozusagen — als
Knochen hinzuwerfen, in
der Hoffnung, anschlieIend
lngere Zeit Ruhe vor den
,,Naturschützern” zu haben.
Leider wird das nicht so
sein. ist em Ziel erreicht,
folgt sogleich das nchste.
Nach Möglichkeit sollen
Restbestnde von Nieder
wild so weit vom Raubwild
und Raubzeug vernichtet
werden, dat eine Bejagung
nicht mehr erforderlich ist,
somit kein vernünftiger
Grund für das Erlegen von
Niederwild vorhanden ist.

Dabei schreckt man auch
vor Falschmeldungen nicht
zurück. So die Aussage, dai
der Hase auf die Rote Liste
der gefhrdeten Tierarten
gehört.
Um so gröBer ist die Heraus
forderung an den Nieder
wildheger, aufzuzeigen, dat
der Fasan in unserer Kultur
landschaft überleben kann,
ohne daF der Besatz stndig
durch Volierenvögel aufge
bessert wird. Jedoch auch
dieses Ziel wird in Zukunft
erschwert, wenn nicht Un-

möglich gemacht dutch em
eventuelles Verbot der
Fangjagd, durch Schonzei
ten für Füchse, durch Ver
teufelung der Wildcker und
SO weiter.

Fraglos kann der Fasan nur
in geeigneten Lebensru
men bleiben. Der Fasan hebt
die freie Landschaft, die lok
kere Struktur möglichst vie-
Ier kleiner Felder mit ver
netzten Grâben und Hecken.
Feldgehöize und Schilfgür
tel runden dann das Bild im
Revier ab.

Die Hecken sollten wirkhiche
Hecken sein, nicht etwa Flur
bereinigungsstreifen — Er
lenreihen, die nut vom Flug
zeug aus wie eine Hecke
aussehen und mit denen
manche Schreibtischtter
der Amterfür Agrarordnung
sich das Alibi verschafft ha
ben, zerstörte Hecken wie-
der angepflanzt zu haben.
Eine echte Hecke besteht
aus einer Vielzahl von ver
schiedenen Struchern und
Bumen. Sie ist em Lebens
raum an sich, der Asung
und Deckung bietet. Em
Wald, der zugleich Lebens
raum fürden Fasan sein soli,
kann nicht gleichzeitig eine
intensive Holzproduktions
stfte sein. Er verfügt nicht
nut über verschiedene
Baumarten aller Altersklas

In Ietzter Zeit werden emotionsgeladene
Diskussionen über das Für und Wider des

Aussetzens von Fasanen geführt. Mifstan
de dürften das Thema in den Blickpunkt

der Offentlichkeit gebracht haben.
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sen, sondern auch über eine
ausgeprgte Strauch- und
Krautschicht.

Nicht zu unterschützen:
das Klima

Neben dem Lebensraum
spielt das Klima eine ent
scheidende Rolle für den Er
folg einer Fasanenhege.
Was nützt es, den Fasanen
bestmögliche Vorausset
zungen zu schaffen, wenn
das Wetter nicht mitspielt.
Besonders wichtig st, da[
dieses whrend der Lege-,
der Brut- und der Aufzucht
zeit günstig ist. Starke, jhr
lich wechselnde Besatz
schwankungen sind denn
auch fast immer auf die von

, Jahr zu Jahr unterschiedli
chen Wetterbedingungen
zurückzuführen.
Im April ist Legezeit. Die
Hennen suchen sich einen
geeigneten Nistplatz und le
gen etwa 14 Eier. Treten in
der Zeit, in der die Hennen
noch nicht auf dem Gelege
sitzen, starke Nachtfröste
auf, so werden die Gelege
massiv geschdigt. Auch
gutes Weffer zur Aufzucht
zeit kann solche EinbuP,en
nicht mehr wettmachen.
Im Mal ist Brutzeit. Die Hen-
tien sollten nicht durch ex
treme Wetterverhaltnisse
bel ihrem Brutgeschft ge
stört werden. Sinifiutartige
Regenflle, die ganze Land
strichefürStunden oderTa
ge unter Wasser setzen, be
deuten hohe Verluste.
Anfang Juni ist Schlupfzeit.
Besonders in den ersten Le
benstagen sind die Küken
auf Insektennahrung ange
wiesen. Als Nestflüchter
führt die Henne sie an nah
rungstrchtige Stellen, wo
sie vom ersten Lebenstag
an selbst Insekten fangen.
lst das Wetter kühl und nal,,
50 bewegen sich die Insek
ten nicht, werden von den
Küken nicht erkannt. Es tre
ten erneut hohe Verluste un
ter den Jungfasanen durch
Verhungern auf.

Faktor Landwirtschaff

Die Landwirtschaft, weiche
einst geeignete Bedingun
gen für Laufvögel geschaf
fen hatte, ist heute einer der

Hauptfaktoren für deren
Verschwinden in vielen Re
vieren. Das grötte Problem
ist die Schlielung von Klein
betrieben und die damit ver
bundene Intensivierung der
Landwirtschaft auf weitru
migen Flachen durch indu
striell betriebene Nutztier
produktion. -

chen nur die eigentliche Pro
duktion ruht, nicht aber die
landwirtschaftfichen Aktivi
tten, die man dort im Sinne
von Landschaftspflege wei
terführt. So werden die oft
eintönigen Grasmischun
gen bereits im Juni ge
schnitten, damit darm ent
haltene Wildkruter und
-grser nicht zur Samenreife
gelangen. Grölere Flchen,
das bedeutet für die Fasa
nen: Verarmung des Le
bensraumes.

Em gutes Fasanenbiotop ist
zugleich auch em gutes Bio-
top für allerhand Raubwild
und Raubzeug.

Füchse, Kröhen,
Katzen

Auch die Flchenstillegun
gen sind aus jgerischer
Sicht mit Argwohn zu be
trachten, da auf diesen Fl

Es ist deutlich festzustellen,
UaI Reviere, die nennens
wert Fasanen auf der Strek
ke haben, auch eine beacht
liche Raubwildstrecke brin

In Waldbestânden mit reichlich Unterwuchs fühlt sich der Fasan wohi.

Wildacker bieten Âsung und Deckung zugleich — nicht nut für Fasanen.
Fotos W. Siebern
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Abwechslungsreiche
Heckenlandschaften,
Feldgehölze und zumin
dest kleine Wasserstel
len bilden das geeignete
Biotop für Fasanen.

Foto E. Harstrick

Eine hohe Strecke ltt, wie
vil Mitmenschen glauben,

it auf die Vernichtung
eines Besatzes schlieten,
sondern deutet auf einen
hohen Besatz hin. Som it si
chert die Pflege des Fasa
nenlebensraumes auch das
Vorkommen der Raubwild
a rte n.

Da jedoch das Raubwild
weitaus schwieriger zu er
beuten ist als die Fasanen,
muts erheblich mehr Zeit für
dessen Bejagung aufge
wendet werden. Sonst kann
es geschehen, da1 das
Raubwild den Fasanenbe
satz zu sehr schâdigt. Dies
schadet aber nicht dem
Raubwild, denn Fuchs, Mar
der und Greifvögel wie der
Habicht profitieren auch
ohne Fasanen von dem son
stigen Beuteangebot, das
der Lebensraum hergibt.

Weicher Fasan ist
der geeignete?

Die Eigenschaften fruchtbar,
standorttreu und pfeil
schnell wurden so ziemlich
allen Rassen angedichtet.

Die Wahrheit ist, da[ der bo
denstndige Fasan der gün
stigste ist. Fraglos hat sich
im Fasanerirevier selbst die
beste ,,Rasse” herausgebil
det. Im Laufe vieler Jahre
haben sich die vorhandenen
Mischlinge aus allerhand
Rassen den ôrtlichen Ver
hltnissen angepalt.

Die alten Hunsrückhhne,
die in 600 Meter Höhe auf
einem Kahlschlag im April
einsam jhr Gooook-Gok in
das Hochwildrevier rufen,
könnten durch keinen Volle
renfasan ersetzt werden. lhr
Besatz ltt keine Bejagung
zu, und dennoch erfreuen
sie das Jgerherz. Ebenso
haben sich in den guten Fa
sanenrevieren die geeigne
ten ,,Rassen” zum Uberle
ben herausgebildet.

Was kann man tun?

Zunchsteinmalfürsein Re
vier die ehrliche Entschei
dung treffen, ob man es mit
einem Fasanenlebensraum
zu tun hat oder nicht.
FalIs nicht, so sind alle Hege
aktivitten in Richtung Reh
wild, Hase oder den sonsti
gen Wildarten auszurichten,
die im Revier vorkommen.
Fallsja, so gibt es viel zu tun:

Lebensraumgestaltung: Es
ist sehr wichtig — überle
benswichtig —, dat den Fa
sanen im Revier weite Wege
erspart bleiben. Müssen die
Laufvögel von den Ruhe
bumen zur Asung weite
Revierteile durchqueren, so
haben die Habichte das
schnell erkannt und fordern
hier, als ,,ungebetene Mit
pchter”, ihren Anteil. Das
hei(t, wo em Wildacker ist,
da sollte auch Deckung und
eine Möglichkeit zum Auf
baumen sein, und umge
kehrt, wo gute Deckung ist,
sollte auch Asungsangebot
geschaffen werden.
Von der Möglichkeit, Teile
der FIchenstillegungen als
Wildcker zu nutzen, haben
schon viele Revierinhaber
Gebrauch gemacht. Doch
leider werden die Mais- und
Kohlstreifen mitten in die
Flche gelegt, damit man sie
bel der Jagd besser umstel
len kann. Das ist falsch. Der
Fasan selbst zeigt UflS, Wo er
seine Asung haben möchte,
indem er nmlich fast im
mer am Rand der Felder
Wildschaden verursacht.
Das Füffern: Wie alles Wild,
ist auch der Fasan für das
Füftern imWintersehrdank
bar. Doch auch hier gilt, da
aus der Fasanenfûtterung
keine Greifvogelfüfferung
wird. Das geschieht immer
dann, wenn das Futter im
Hochwald oder in lichten
Hecken angeboten wird.
Fullerpltze müssen immer
in der dichtesten Deckung
eingerichtet werden. Auer
dem sollten sie so beschaf
fen sein, dat der Fasan sich
schnell den Kropf füllen
kann, und nicht noch den
halben lag im Revier her
umlaufen mug, um vollends
sail zu werden. Gewit ist
das Füftern unnatürlich,
aber es ist auch unnatürlich,
da kein Mensch die Greif
vögel einregulieren darf.
Das Raubwild und Raub
zeug: Mit gngigen jagdli

gen — und dies nachhaltig, Früher war man der Auffas
Jahr für Jahr. sung, daB em Fasanenbe

satz immer wieder einmal
eine Blutaufirischung nötig
habe. Bestimmte Fasane
rien haben geschftstüchtig
auch bestimmte Fasanen
rassen als clie besten geprie
se n.
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